keit des Hauſes einmal konſtatirt worden, ſelbſt dann, 


bende beim ens über den Bunbeshons- 


der Abg. Müller Namens der Petitlons⸗Kommiſſion 


Redaktior, Druck und Verlag von 
R. Graßmann, 


Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 


bei O. T. Poppe. 


Nr. 110. Freitag, 

Eine Generaldiskuſſſon erhebt ſich nicht, bel der 
Spezlaldebatte wird §. 1 unverändert angenommen. 

$ 2 wird nach langer Debatte, in welcher ſich 
die Regierungs⸗Kommiſſare Phillpsborn und Dam- 
bach mit den Kommiſſionsvorſchlägen eiuverſtanden er⸗ 
klären, in folgender Faſſung angenommen: „Dem Ur⸗ 
heber wird in Beziehung auf den durch das gegenwür⸗ 
tige Geſetz gewährten Schutz der Herausgeber elnes 
aus Beiträgen Mehrerer beſtehenden Werkes gleich ge⸗ 
achtet, wenn dieſes ein einheitliches Ganzes bildet. Das 
Urheberrecht an den einzelnen Beiträgen ſteht den Ur⸗ 
hebern derſelbin zu.“ 

$. 3, welcher beſtimmt, daß das Recht des Ur⸗ 
hebers auch auf deſſen Erben übergeht, wird ohne Dis⸗ 
kuſſion angenommen. i 


€ 
$. 4, welcher von der mechaniſchen ee 


Norddeutſcher Reichstag. 
42. Sitzung vom 10. Mat. 

Der Präfident Sim ſon eröffnet. die Sitzung um 
11%, Uhr. 

Die Plätze im Haufe zeigen große Lücken. 

Am Tiche des Bundesraths Staateminiſter Del⸗ 
brück, General v. Podbielski und mehrere Kommiſſare. 

Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das 
Wort zur Geſchäftsordnung Abg. Schweitzer: Er 
will noch einmal auf die von ihm geſtern geſtellten 
Auezählungsanträge zurückkommen, die er für abjolut 
nothwendig halte, und will die Frage zum Austrage 
gebracht wiſſen, ob die geſtern von dem Präſidenten 
ausgeſprochene Ansicht richtig ſei, wonach ein zweiter 
Antrag auf Zählung in derſelben Sitzung ſchlechterdings 
unmöglich ſei, ſobald in der Sitzung die Beſchlußfähig⸗Jgung eines Schriftwerkes handelt, und $. 5, der 
Nachdruck von Schriftſtücken näher darlegt, werden eben⸗ 
falls nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen unverändert an⸗ 
genommen. 5 

$. 6, Nachdruck von Ueberſetzungen, wird nach 
dem Antrage des Abg. Lasker dahin modiſizirt, daß die 
Ueberſetzungen auch dann als Nachdruck gelten, wenn 
von einem gleichzeitig in verſchledenen Sprachen heraus 
gegebenen Werke eine Ueberſetzung in eine dieſer Spra 
chen veranſtaltet wird, — ohne daß das Originale 
von dem Urheber ſelbſt herausgegeben ſein darf. 

Die 88. 7— 12 werden ohne erhebliche Disk 
mit einigen unweſentlichen Abänderungen ebenfalls 
nehmigt und wird ſodann um 3 ½ Uhr die Sitzung 
vertagt. f 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. 

Deutſchland. Fi 

Berlin, 11. Mal. Se. Maſeſtät der König 
empfing geſtern den Handels miniſter Grafen Iten 
und darauf die Generale v. Keſſel und v. Obernip yon 
der Abrelſe nach der Station Eydikuhnen, welche bajelbf 
mit dem kommandirenden General des 1. Armeeforp 
v. Manteuffel zum Empfange der ruſſiſchen Säfte zu 
ſammentreffen und biejelben nach Berlin geleiten. D. 
Souper wird am 12. in Königsberg und das $ 
ner am 13. in Müncheberg eingenommen. Um 4 

der König, die Königin und die ab 
Herrſchaften, mit Ausnahme der Kronprinzeſſin, des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl, mit den 
fürſtlichen Perſonen an der Milſtär-Tafel, die im Wei- 
ßen Saale und dem grünen Salon dee Schloſſes 
ſtattfand. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz jest die 
Kur in Karlsbad mit ſichtbar günſtigem Erfolge fort 
und darf einer baldigen vollſtändigen Geueſung ent⸗ 
gegenſehen. 

— Se. Maj. der Kalſer von Rußland wird nach 
den nunmehrigen Beſtimmungen in Begleitung ſeines 
zweiten Sohnes, des Großfürſten Wladimir Altxandro⸗ 
wüſch, und feines Neffen, des Großfürſten Nikolai Ni⸗ 
kolajewüſch (des jüngern)a m Donnerſtag (12.), Abends 
10 Uhr, in Koͤnigsberg und am Freitag (13.), Vor⸗ 
mittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, in Berlin eintreffen. 
Mit Rückſicht auf die eingetretene Trauer werden wäh⸗ 
rend des Aufenthalts des Kalſers am hleſigen Hofe 
größere Feſtlichkeiten nicht ſtatifinden. Am Sonnabend 
Vormittag wird der Kaiſer einem Brigade ⸗Exerziren, 
zu welchem das brandenburgiſche Ulanen⸗Regiment und 
das brandenburgiſche Küraſſter-Regiment herangezogen 
ſind, beiwohnen. Am Sonntag (15.) Vormittag ge⸗ 
denkt der Kalſer nach der in der Kapelle der Geſandt⸗ 
ſchaft zu felernden Meſſe die Relſe nach dem Bade Ems 
(auf der Potsdamer Bahn) fortzuſetzen, am Nachmit⸗ 
tage auf dem Bahnhofe in Kaſſel das Diner einzu⸗ 
nehmen und Abends in Ems einzutreffen. Auf den 
Wunſch des Kaiſers wird ein amtlicher Empfang wäh⸗ 
rend der Relje nirgends flattfinben. 

— Aus Varzin wird der „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ berichtet, daß die Geneſung des Bundeskanzlers 
Grafen v. Bismarck fortdauernd, wenn auch langſam, 
vorſchreltet. 

— Prinz Friedrich von Würtemberg, deſſen Tod 
telegraphiſch gemeldet, war der Sohn des Prinzen Paul, 
des Bruders des verſtorbenen Königs Wilheim I. Am 
21. Februar 1808 geboren, vermählte er ſich am 20. 
November 1845 mit der dritten Tochter des Königs 
Wilhelm, der Prinzeſſin Catharine, der Schweſler des 
jetzigen Königs. Der Verſtorbene war mithin Vetter 
und Schwager des regierenden Königs Karl. Sein 
Sohn iſt der würtembergiſche Thronfolger, Prinz Wll⸗ 
helm, geb. 25. Februar 1848, welcher gegenwärtig 
dem 1. Garde⸗Regiment zu Potsdam angehört. Den 
Verſtorbenen hatte dor etwa neun Jahren auf einer 
Jagd der Unglücksfall betroffen, daß er gegen einen 
Baumzweig ſtieß, der ihm eine Wunde unter dem einen 
die erſte Berathung über den Geſetzentwurf betreffend] Auge beibrachte, die Anfangs wenig beachtet, ſpäter einen 
die Abgaben von der Flöſſerel. Ohne weitere Debatte schlimmen Charalter annahm und eine Blutzerſetzung 
wird derſelbe zur zweiten Berathung im Plenum des herbelführte. 

Hauſes geſlellt, und hierauf in die zweite — Im Abgeordnetenhauſe hatten bekanntlich leb⸗ 
über den Geſetzentwurf, das Autorecht betreffend, ein- | hafte Verhandlungen über die Aufhebung des Kirchen⸗ 
getreten. patronats ſtatigefunden. 


wenn mehrere Abgeordnete ſich von der Beschluß unfähigkeit 
inzwiſchen überzeugt hätten. 

Präfident Simſon hält es für überaus wün⸗ 
ſchenswerth, wenn dieſe Frage durch die Geſchäftsord⸗ 
nungs⸗Kommiſſion entschieden würde. Im Uebrigen 
müſſe er bei feiner geſtern ausgeſprochenen Anſſcht verbleiben 
und wolle nur noch bemerken, daß er imzwiſchen daran er- 
innert worden, daß in der Geſchäfte ordnung des Herren ⸗ 
hauſes bereits eine Beſtimmung enthalten ſei, nach welcher 
der Namens aufruf nur dann in jedem Augenblick erfolgen 
müſſe, wenn der Präſident oder 10 Mitglieder des 
Hauſes die Beſchlußfähigleit bezweifeln. 

Abg. v. Hoverbeck will es dem Bureau des 
Haufes allein überlaſſen, die Beſchlußfähigkeit zu kon⸗ 
ſtatiren. 

Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Abgg. 
Lasker, Graf Schwerin, Graf Münſter, v. Hennig und 
wiederholt Dr. Schweitzer bethelligen, wird ein vom 
Grafen Münſter geſtellter Anerag, analog der Beſtim⸗ 
mung in der Geſchäftsordnung des Herrenhauſes, aber 
die Zahl der Antragſteller auf 25 normirend, der Ge⸗ 
ſchäftskommiſſton überwieſen. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Jort⸗ 


RI 


* 


Abg. Hinrichſen motlvirt nochmals feinen be⸗ 
relle geſtern mitgetheilten Antrag wegen Erhöhung der 
Wechſelſtempelſteuer. — Derſelbe wird jedoch rom 
Haufe verworfen und bie Pofition unverändert ange- 
nommen. 

Bel dem Etat der Poſtverwaltung befürwortet 


den nachfolgenden Antrag zur Annahme, die Petltlon 
mehrerer Poſtbeamten um Verbeſſerung ihrer Gehälter 
dem Bundeskanzler zur Erwägung zu überwelſen, ob 
und wann unter Berückſichtigung der Lage des Bundes⸗ 
haushalts-Etats und der Betürfniſſe anderer in gleicher 
drückender Lage ſich befindender Beamten⸗Klaſſen den 
Wünſchen der Petenten genügt werden kann. 

Nachdem ſich der Bundes⸗Kommiſſar, Geh. Rath 
Wolff, Namens der verbündeten Regierungen mit die⸗ 
ſem Antrage einverſtanden erklärt, wird derſelbe ein- 
ſtimmig angenommen. 

Abg. Irhr. v. Patow kommt bei den verſchle⸗ 
denen Einnahmen auf die von Preußen als Averſional⸗ 
ſumme an den norddeutſchen Bund zu zahlenden 
30,000 Thlr. zurück und bittet, den inzwiſchen von 
dem Abg. Lasker auf Streichung dieſer Poſt gerichteten 
Antrag abzulehnen. 

Abg. Frhr. v. Hoverbeck iſt gegen die Strei⸗ 
chung, da der Reichstag gar keinen Zwang auf das 
Abgeordnetenhaus wegen Bewilligung der 30,000 Thlr. 
ausüben lönne. 

Präſident Delbrück it der Anſicht, daß der 
Reichstag ſich gegenwärtig nicht in der Lage befinde, 
die 30,000 Thlr. in Einnahme zu ſtellen, da das Ab⸗ 
geordnetenhaus dieſe Summe bereits einmals bewilligt 
hatte, während 

Abg. v. Hover beck dem gegenüber darauf auf⸗ 
merkſam macht, daß bei Bewilligung der 30,000 Thlr. 
das Abgeordnetenhaus zugleich tine Rejolution ange⸗ 
nommen habe, in welcher die Erwartung ausgeſprochen 
wurde, daß dieſer Betrag künftighin in Wegfall komme. 

In der weiteren Debatte erklären ſich nach Las⸗ 
ker für, und v. Kardorf gegen die Streichung, 
worauf auch dieſe Pofition mit ſebr großer Majorität 
vom Hauſe genehmigt wird. Ebenſo werden alle übri- 
gen Etatspofitionen ohne Debatte bewilligt, und darauf 
das Geſetz über die Beflftelung des Bundeshaushalts ⸗ 
etats pro 1871, welcher in n und Einnahmen 
mit 77,446,287 Thaler abſchließt, definitiv ange- 
nommen. 

Es folgt als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung 


nplis griechlſche Miniſterium ſoll event. mit engliſcher Hülfe 


as einige Monate ins Ausland begeben und zeitweiſe die 
u- Ausübung einer Dittatur durch den Oheim des Kö⸗ 


e. 


Preis der Zeitung auf der“ Poſt vier⸗ 
telährlich: 15 est Rn Stettin monatlich 


gr. 

Unfere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


Zeitung. 


13. Mai 


1870. 


von Galacz nebſt mehreren Notabilitäten nahmen an der 
Fahrt Theil. Es ſind bisher 180 Kilometer fahrbar und 
werden dieſelben, ſobald die Bekieſung beendet iſt, dem 
Verkehr übergeben. Die Eiſenbahnſteecken Buzeo⸗Bulareſt 
und Tekutſch⸗Roman ſollen im Juli oder Auguſt d. J. 
eröffnet werden, ſobald die Montage der großen Brücke 
beendet iſt. 

Kopenhagen, 10. Mal. Das Folkething 
faßte den Beſchluß, eine Dampffährenverbindung über 

— Wie verlautet, wird der jetzige Polizeipräflent | den Heinen Belt mit Anſchluß an die von und nach 
zu Breslau, v. Ende, zum Regierungs-Präfldenten in Kiel gehenden Nachtzüge herzuſtellen. Die Poſtdampf⸗ 
Schleswig an Stelle des ins Finanzminiſterium beru- ſchifffahrt von Korſoͤr nach Kiel würde alsdann einge⸗ 
fenen Geh. Rath Ellwanger ernannt werden. ſtellt werden. 

— Die dem Könige vorbehaltene Beſtätigung des 
Herru v. Philipoborn als Präſidenten der preußiſchen 
Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft iR am Sonnabend 
erfolgt. 

— Die Nachricht gewiſſer Blätter, daß von Sei- 
ten der Bundesregierung eine bedeutende Erhöhung des 
Militär-Etate beſchloſſen worden jet, it nur eine auf 
die Wahlen berechnete Erfindung. Dies wird auch dem 
blödeſten Auge durch den jedesmaligen Zujah erkennbar, 
daß die Wähler davon Notiz nehmen mögen. 

— Die Nachricht, daß der Bundesrath Stellung 
zu den vom Reichstag gemachten Abänderungen des 
Strafgeſetzbuches genommen haben, iſt als voreilig zu 
bezeichnen. Dieſe Angelegenheit iſt bisher noch nicht 
einmal im preußiſchen Staats miniſterium zur Erörterung 


gekommen. 
Ausland. 

Wien, 10. Mal. Einer Original- Korreſpon⸗ 
denz der „Preſſe“ aus Griechenland zufolge drängt die 
engliſche Regierung auf Entlaſſung des griechiſchen Ka⸗ 
binets. Das unter engliſchem Einfluſſe neugebildete 


Kultusminiſterium eine Denkſchrift über das Bedürfniß 
und die Mittel ur Ausführung jenes Antrages ausge⸗ 
arbeitet und den bürgerlichen und kirchlichen Behörden 
behufs Einziehung weiterer Informationen über die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe zugefertigt worden. 

— Der berühmte Hiſtorlker Profeſſor Friedrich 
v. Raumer feiert am nächſten Sonnabend ſeinen 90. 
Geburtetag. Studirende der hieſigen Univerfität wollen 
den Tag durch einen Kommers felern. 


Pommern. 

Stettin, 12. Mal. In der vorgeſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung fand zunächſt die Ber- 
pflichtung des neugewählten Stadtrathes, Hrn. Gade⸗ 
buſch, durch den Herrn Oberbürgermeiſter ſtatt. Der 
Vorſteher, Herr Saunier, begrüßte den Gewählten 
ſodann Namens der Verſammlung ebenfalls in einer 
kurzen Anſprache. — Mit dem 1. Juli ſcheiden die 
Vorſteher der Armen-Kommiſſtonen Nr. 14 bis 24 
aus. Da nun Seitens der Armen⸗Direktion Vorſchläge 
zu Neuwahlen noch nicht gemacht ſind, beſchließt die 
Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, die Armen⸗ 
Direktion zunächſt zu neuen Vorſchlägen aufzufordern. 
— Zur Entwäfjerung des weſtlichen Abhanges von 
Neu-Torney miltelſt unterirdiſcher Röhrenleitung waren 
im vorjährigen Etat 1600 Thlr. ausgeworfen. Dieje 
Leitung iſt indeſſen uicht ausgeführt, vielmehr bat die 
Baudeputation Bohrverſuche vorgenommen, mit welchen 
ſie aber, da man bei der Arbeit in einer Tiefe von 51 
Fuß auf einen Stein ſtieß, deſſen Bejeitigung in keiner 
Welſe möglich war, inne halten mußte. Durch bieje 
VBerſuche find 193 Thlr. 3 Sgr. Unkoſten entſtanden, 
deren, ſowie außerdem die Bewilligung von 15 Thlr. 
Behufs Bepflanzung des Pfuhles auf dem Armenlirch⸗ 
bofe mit der ſogen. Waſſerpeſtpflanze, bei der Verſamm⸗ 
lung brantragt wird. Die Finauz-Kommiſſion hat ſich 
für die Bewilligung der 15 Thlr. bedingungslos, be⸗ 


die durchgreifende Purifilation des Landes von Brigan⸗ 
ten vornehmen. Die Verfaſſungofreihriten ſollen wäh⸗ 
rend dleſer Zeit ſus pendirt werden; der König und die 
Königliche Jamille würden ſich in biefem Falle auf 


Prinz Johann, eintreten. 

aris, 9. Mal. „Geance“ zufolge wird das 
„Journal officiel“ morgen die Demiſſton des Miniſte⸗ 
riums publiziren; ein news Kabinet würde jedoch ſofort 
wieder gebildet werden, und Olllvier in demſelben jeine 
gegenwärtige Stellung behalten. 

Paris, 10. Mat. Das Reſultat der Abſtim⸗ 
mung bei der Armee ergiebt bis jetzt 227,000 mit Ja 
und 39,000 Nein. Bei der Marine 23,000 mit Ja] Herſtellung der Röhrenleitung hätte jo, wie er gefaßt, 
und 5000 mit Nein. Das Geſammtreſultat, ausge- ausgeführt werden müſſen; dadurch, daß dies nicht ge⸗ 
nommen 3 Wahlbezirke, ergiebt 7,160,000 Stimmen ſchehen und die Baudeputatlon vollſtändig einſeitig die 
mit Ja und 1,523,000 mit Nein. — Geſtern fan-] Anlage eines Senlbrunnens beſchloſſen, ſei „gegen das 
den auf dem Faubourg du Temple einige Ruheſtörun-] Recht der Kommune“ verſtoßen. Heiße man nun 
gen ſtatt; es wurden aus Fuhrwerlen einige Barrikaden] tige derartige Eigenthümlichteit nachträglich ohne Wei ⸗ 
errichtet, welche jedoch von den Garde Chaſſeurs ohne terts gut, jo erlebe man möglicher Welſe, daß ſich die 
Widerſtand entfernt wurden. Vor der Kaſerne des einzelnen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputationen an die 
Chateau d'Cau fanden zahlreiche Volke anſammlungen] Beſchlüſſe der Kommunalbehörden gar nicht mehr kehr⸗ 
ſtatt. Truppenabtheilungen, welche aus der Kaſerne] ten, ſich thatſächlich alſo über den Magiſtrat ſtellten. 
herauskamen, machten nach der üblichen Aufforderung] Schon bei einer früheren ähnlichen Gelegenheit habe er 
zum Auseinandergehen einen Angriff und zerſtreuten dle] die Frage geſtellt: was daraus werde, wenn die Ver⸗ 
Haufen, wobel, wie verſichert wird, einer der Meuterer] ſammlung derartige unberechtigte Ausgaben nachträglich 
mit dem Bajonet ſchwer verwundet wurde. — Nach; nicht bewillige, darauf vom Magiſtratstiſche aus aber 
der „Gazette des tribunaux“ iſt eine Schildwache von allerdings keine Antwort erhalten. Er ſtelle des halb 
ihrem Poſten verſchwunden, und ein Soldat mit Waf-] nun den beftimmten Antrag, die 193 Thlr. 3 Sgr. 
fen und Gepäck zu den Meuterern übergegangen. Der; nicht zu bewilligen, vielmehr ausdrücklich zu erllären, daß 
Letztere wurde jedoch ergriffen und verhaftet. Mehrere] die Verſammlung bei ihrem im vorigen Jahre gefaßten 
Banden ſangen die Marſtilalſe unter dem Rufe: Ee] Beſchluſſe wegen Herstellung der Röhrenlettung ſtehen 
lebe die Republik, es lebe Rochefort! Sonft iſt nichte] bleibe. Der Vorſchlag wegen Bepflanzung des Pfuhls 
von Bedeutung vorgefallen. In den übrigen Theilen l erſcheiue ihm, abgeſehen davon, daß die Ausgabe von 
von Paris und in den Departements hertſcht vollkom-] 15 Thaler viel zu hoch ſel, da eine ganz kleine Zahl 
mene Ruhe. von Pflanzen, die man ganz umſonſt erhalten könne, 

— Wie bereits gemeldet worden it, fand gestern] ausreiche, auch ziemlich unwirkſam, indem namentlich 
ein Vollsauflauf ſtatt, wobel es zur Errichtung einiger der durch die Aus dünſtung entſtehende unangenehme 
Barriladen lam. General Leboeuf, welcher ſich in der] Geruch keineswegs befeitigt werde. Herr Stadibaurath 
Kaſerne des Chateu d' Cau befand, ließ zwei Regimen-] Behnke vertheldigt die Handlungsweiſe der Baudepu⸗ 
ter ausrücken, welche die Bacriladen unter dem Rufe tallon damit, daß die Bohrverſuche zur Motivirung der 
„Es lebe der Kalſer“ beſeitigten. Ein Soldat, welcher] dem Magiſtrat zu machenden Vorlage nothwendig ge- 
ſich von den Ruheſtörern hatte in ein Café bringen] weſen ſtien. Herr Gräber ſchließt ſich den Ausfüh⸗ 
laſſen, wurde durch eine Abtheilung von 6 Mann Sol-] rungen des Herrn Tieſſen vollſtändig an. Wer bie 
daten aus demſelben ohne Widerſtand abgeführt. — Terrainverhältniſſe in Toruey kenne, hätte vorher wiſſen 
Die Abſtimmung bel den Truppen ergab nur ungefähr] müſſen, daß die dort vorgenommenen Bohrverſuche zur 
35,000 Nein. Im Jahre 1851 betrug die Anzahl] Erreichung des beabſichtigten Zweckes vollſtändig ver⸗ 
der mit Nein ſtimmenden Soldaten 33,090. geblich fein. Zur Abhülfe der vorhandenen Uebelſtände 

London, 10. Mal. In der heuligen Sißung] gäbe es kein anderes Mittel, als Ausführung des 1869 
des Unterhauſes erwiderte der Unterſtaatsſekretär Otway Die Herren Höpfner und Leo 
auf eine Interpellation Gilpin's, England erachtete bis⸗ 
her jede Einmiſchung in die Angelegenheiten der Inſel 
Cuba für ungelegen, die Regierung würde aber gern 
bel günſtiger Beranlaſſung bereit ſein, die Schrecken des 
Krieges auf der Inſel zu mildern, zumal wenn Amerika 
mitwirken würde. 

Bukareſt, 10. Mal. Vorgeſtern iſt der erſte 
Zug von Braila bis zwei Meilen vor Buzeo gefahren. 
Die Strecke Bralla-Buzeo wird in etwa 14 Tagen 
vollendet sein. Heute iſt der erſte Perſonenug von Ga⸗ 


dabei doch gleichzeitig auszusprechen ſel, daß die Bau. 
deputation durch die vorgenommenen Bohrverſuche „ihre 
Befugniß überſchritten“ habe und es unbeding nöthig 
geweſen wäre, vorher die Genehmigung der Berſamm⸗ 
lung zu Ausgaben für jene Verſuche einzuholen. Herr 
Tieſſen erklärt, gegen beide Bewilligungen ſtimmen zu 
müſſen. Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden wegen 


Senkbrunnen in der Nähe menſchlicher Wohnungen ſei 


Wie man hört, iſt jetzt im lach nach Zukmin und zurück gefahren. Der Präfekt von allen Aerzten ſchon deshalb als höchſt gefährlich er⸗ 
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nüglich der 193 Thlr. 3 Sgr. indeſſen dahin ausge- N 
ſprochen, daß, wenn dieſe Summe auch zu bewilligen, 


— 


kannt, well durch dieſelben ſehr leicht eine Vergiftung 
der Trinkbrunnen herbeigeführt werden könne. Er em⸗ 
pfehle deshalb, dem früheren Beſchluß gemäß darauf zu 
beharren, daß elne Entwäſſerung mittelſt Röhrenleltung 
ſtattfinde. Herr Kleſch unterſtützt letzteren Antrag und 
wünſcht, daß man die Ausgabe der 193 Thlr. für 
Bohrverſuche vorläufig auf ſich beruben laſſe, um ab⸗ 
zuwarten, ob dieſe Summe nicht vielleicht durch Erſpar⸗ 
alffe bei den bewilligten 1600 Thlrn. gedeckt werden 
könne, worauf der Referent Herr Kreich darauf hin⸗ 
weiſt, daß, da jene 1600 Thlr. pro 1869 zu dem 
ausgeſetzten Zwecke nicht verwendet, in den Etat pro 
1870 aber nicht neu aufgenommen find, der Magiftrat 
jetzt nur um eine ntue Vorlage wegen Ausführung der 
Röhrenleltung erſucht werden könne. Ohne neue Be⸗ 
willigung jet dagegen die Ausgabe durchaus unzuläſſig. 
Herr Dr. Wolff beantragt: den Magiſtrat um eine 
neue Vorlage wegen Ausführung der früher profeltirten 
Anlage, gleichzeitig aber auch um eine Atußerung dar⸗ 
über zu erſuchen, wie er über die durchaus willkürliche 
ſelbſtſtändige Handlungsweiſe der Baudeputation denkt 
und welche Einrichtungen er zu treffen beabſichtige, um 
derartige Vorlommnſſſe für die Folge zu vermeiden. 
Nachdem noch Herr Stahlberg gebeten, ſich mit den 
Vorſchlägen der Finanz⸗Kommiſſion einverflanden zu er⸗ 
klären, wied zur Abſtimmung geſchritten. Dieſelbe er⸗ 
giebt die Ablehnung der Bewilligung der 15 Thlr. Be⸗ 
pflanzungskoſten, dagegen werden die für die berunglück⸗ 
ten Bohrverſuche entſtandenen 193 Thlr. 3 Sgr. Koſten 
bewilligt und böſchloſſen, den Magiſtrat um eine neue 
Vorlage bezüglich der Entwäſſerung zu erſuchen. 

Die Verſammlung genehmigt die Erwerbung der 
Meſſenthiner Kirchenheide Seitens der Stadt für den 
Preis von 879 Thlr. (der Holzbeſtand iſt durch einen 
ſtädtiſchen Förſter auf 677 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. ab- 
geſchätzt und der Kaufpreis pro Mrg. Fläche mit 25 
Thlr. berechnet). Andererſelts überläßt die Stadt wie⸗ 
derum zur Anlage eines Kirchhofes bei Meſſenthin der 
dortigen Gemeinde eine Fläche von 2 Mg. zum Prelſe 
von 100 Thlr. — Von dem Herrn Dr. Wolff if 
der Antrag eingebracht, au den Maglſtrat die Frage zu 
zu richten: 1) ob der Platz vor dem Gebäude des neu 
zu errichtenden Stadtgymnaſtums als folder den Kin⸗ 
dern zur Erholung erhalten bleibe? 2) welche Vorrich- 
tungen der Magiſtrat zu ireffen gedenke, um in den fat 
den ganzen Tag hindurch der Sonnenhitze ausgeſetzten 
Klaſſenzimwern eine erträgliche Temperatur herzufſellen? 
3) ob vom Roſengarten aus die Magazinftraße den ein⸗ 
zigen Zugang zur Anfalt bilden ſolle? Die Verſamm⸗ 
lung eutſchled ſich ohne Debatte für die Ueberwelfung 
des Antrages an den Magiſtrat. — Ebenſo erklärte ſich 
dieſelbe mit der Rückerwerbung von 151 Morgen 20 
QR. im Mölln-Revier belegener, zum Erbpachtgute 
Schadele en gehöriger Wieſen gegen Gewährung eines 
Kanonerlaſſes von 350 Thlr. pro anno an den Be⸗ 
figse jenes Gutes einverſtanden. 

Bekanntlich hat die Frau Wittwe des Kaufmanns 
Sanne der Stadt zur Eeweiterung ihrer Wohlthätig⸗ 
keltsanſtalten ein Legat von 30,000 Thlrn. teftamen- 
tariſch vermacht. In dem Teſtamente iſt nun beſlimmt, 
daß dies Legat zue Gründung einer „Sanne-Stolle- 
Stiftung“ für bedürflige und würdige Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts chriſtiſcher Konfeffion und zwar in der 
Weſſe verwendet werden ſoll, daß ein Thell des Geldes 
zum Bau eines Silftshauſes verwendet, ein anderer 
Theil dagegen zinsbar belegt werden ſoll. Die Ver⸗ 
waltung ſoll von einem Kuratorium, gebildet aus zwel 
Mitgliedern des Magiſtrats, zwei Stadtverordneten und 
zwei Mitgliedern aus der übrigen Bürgerſchaft, geführt 
und alljährlich ein kurzer Rechenſchaftobericht veröffent⸗ 
licht werden. Etwaige bedücſtige Mitglieder aus der 
Familie der Stifterin müſſen bei der Aufnahme in das 
Stift vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Die 30,000 
Thlr. nebſt 4 pCt. Zinſen gelangen innerhalb eines 
Jahres nach dem Todestage der Erblaſſerin zur Aus⸗ 
zahlung an die Stadt. Hat letztere innerhalb der näch · 
ſten 10 Jahre noch nichts gethan, um die Beſtimmun⸗ 
gen des Teſtaments in Ausführung zu bringen, jo geht 
dieſelbe nicht nur des Legats verluflig, ſondern muß 
von demſelben — welches alsdann der Armenkaſſe der 
Kauſmannſchaft zufällt — auch jährlich 4 pCt. Zinſen 
für die Benutzung des Geldes zahlen. Nach kurzer 
Debatte enſſchied ſich die Verſammlung für Annahme 
dis Legats unter den geſtellten Bedingungen und fol 
bie landeeherrliche Genehmigung zur Annahme nach⸗ 
geſucht werden. 

Zum Schiedsmann des 8. (Schloß⸗) Bezirks 
wurde an Stelle des Kaufmanns Hartſch der Uhrmacher 
Herr Bintſch gewählt. — Der Buchdruckerelbeſitzer 
Rede, welcher die pollzellſche Genehmigung zur Anbrin- 
gung von 46 Anſchlageſämen in veiſchiedenen Stadt- 
theilen erhalten, wünſcht nun, einzelne der Tafeln an 
ſtäduſchen Gebäuden und auf öffentlichen Plätzen anzu⸗ 
bringen. Der Magiſtrat erklärt ſich hiermit einverſtan⸗ 
den, hat mit Herrn v. R. aber noch Verhandlungen 
wegen Beſeltigung einzelner bereits aufgeſtellter Tafeln, 
die an den jetzigen Stellen ſich entweder unſchön aus⸗ 
nehmen oder dem öffentlichen Verkehr hiaderlich find, 
eingeleitet. Die Verſammlung genehmigt das Projekt 
mit der Maaßgabe, daß die Erlaubni nur widerruflich 
und gegen Zahlung einer jährlichen Rekoguitlon von 
10 Sgr. erthalt werde. — Ein Geſuch der Frau 
des ſtädiſſchen Kaſſenbeamten Genrich wegen Auszahlung 
der Voluta ſür die von ihrem Manne als Kautlon 
beſtellte Stadtobligation Litt. F Nr. 3349 wurde 


— — — 


win zur Verpachtung des Rechtes zur Stättegelderhebung] viel getrunken und IR in Folge deſſen den Wagentädern zu ſchen. Da erbarmte ſich der alte Conclerze des 


auf 3 Jahre, hat der Brückenpächter Hartwig für die 
Obermärkte 380 Thlr., für die Märkte auf der Laſtadie 
und Sllberwieſe 202 Thlr., der Pächter Köckeritz für 
die Untermärkte und den Markt am Bohlwerk 3667 
Thaler Pacht geboten. Da hlerdurch gegen früher ein 
Plus von 520 Thlr. erzielt iſt, die Bleter auch als 
ſichere Leute bekannt find, wird denſelbeu der Zuſchlag 
ertheilt. 

Eine umfaſſende Debatte rief die Ber athung des 
Kommiſſionsberichtes über die Revlſion der Geſchäfts⸗ 
ordnung der Verſammlung hervor. Da biejelbe indeſſen 
ohne jegliches allgemeine Intertſſe if, köanen wir uns 
füglich der Mitthellung von Spezialitäten enthalten und 
bemerken nur, daß der vorgelegte Entwurf ſchlleßlich 
faſt durchweg angenommen wurde. Derſelbe unter⸗ 
liegt vor feiner Einführung der Genehmigung des Ma⸗ 
giſtrats. 

— Am 19. d. Mis. wird hier im Saale des 
Oeſellenhauſes Neuſtadt, Eliſabelhſtraße Nr. 6, eine 
Paſtoral⸗Konferenn der „bekenntnißtreuen Freunde der 
evangeliſchen Landeskirche“ zuſammentreten. Nach einer 
Anſprache des Superintenden Eichler ⸗Bublltz reſeriren: 
über die Belenniniffrage die Paſtoren Görcke⸗Schlat⸗ 
kow und Splittgerber⸗Mützenow, über die Verfaſ⸗ 
ſungefrage Schwabe ⸗Schwerinsburg und ein noch Un⸗ 
beflimmter, über die Vereinsparagraphen Gieſebrecht, 
pastor design, für Golchen und Splittgerber- 
Wurchow. — Abends findet im Konferenz⸗Saale von 
„Belhanſen“ zu Neu-Tornei eine Beſprechung über innere 
Miſſton in Pommern ſtatt, zu welcher auch Nichtgeiſt⸗ 
liche eingeladen find. Die Theilnahme des Relſepredi⸗ 
gers des Central-Ausſchuſſes für innere Miſſton, Paſtor 
Iiſcher aus Berlin, iſt dazu zugeſagt. Am Freitag 
Vormittag findet eine gemeinſame Fahrt nach Le bbin 
zur Beſichtigung der dortigen Einrichtungen für Arbel⸗ 
ter ſtatt. 

— Betriebs - Einnahmen: I. der Stammbahn 
Berlin - Stettin - Stargard: im Monat April 1870 
189,793 Thlr., im Monat April 1869 168,774 
Thlr., mithin im Monat April 1870 mehr 20,219 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1870 gegen 1869 mehr 7339 
Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin⸗Colberg: 
im Monat April 1870 47,63 1 Thlr., im Monat April 
1869 41,833 Thlr., mithin im Monat April 1870 
mehr 5789 Thaler, überhaupt im Jahre 1870 gegen 
1869 mehr 9085 Thlr.; III. der Zweigbahn Coͤslin⸗ 
Stolp: im Monat April 1870 12,682 Thlr.; IV. der 
Vorpommerſchen Zweigbahnen: im Monat April 1870 
51,082 Thlr., im Monat April 1869 46,102 Thlr., 
mithin im Monat April 1870 mehr 4980 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1870 gegen 1869 mehr 415 
Thaler. 


— Der Sekretarſats-Applikant v. Göſſeln if}: — 


zu nahe gekommen, denn die Verletzungen an ſeinem 


Miniſteriums über den bedrohten Kollegen und lehrte 


Kopfe laſſen ſchlußen, daß er übergefahren if. Sein ihn, zu ſeiner Parole hinzuzuſetzen „de Saint-Arnaud!“ 


Sein Fuhrwerk iſt ohne Führer in Wilhelmshof ange- 
kommen. . 

| Megenwalde, 12. Mal. Am vergan⸗ 
genen Sonntag feierte der hleſige Arzt Dr. Arndt fein 
25jähriges Doktor⸗Jublläum. Es hatten ſich zu dieſer 
Feler die Freunde dis Jubilars aus hleſiger Stadt und 
Umgegend im Gaſthofe „Zletlow“ zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Feſtmahle verſammelt. Der Herr Profeſſor 
Dr. Birner hielt dem Jubllar eine kurze, gehaltvolle 
Anſprache und überreichte im Namen der Thellnehmer 
des Feſtes demſelben einen geſchmackvoll gearbeiteten fil- 
bernen, innen vergoldtten Polal. Das Feſtmahl endete 
erſt in ſpäter Nachmittagsſtunde. — Unter dem 21. 
April brachte Ihre Zeitung einen Artilel aus Regen⸗ 
walde über eine ſtattgehabte Feuersbrunſt. Der Kauf⸗ 
mann Reich, bei welchem das Feuer ausgebrochen, 
wurde verhaftet und befindet ſich auch jetzt noch in Haft. 
Es ſollen gegen denſelben Verdachtsgründe der vorſätz⸗ 
lichen Brandſtiftung vorliegen. 

© Rummelsburg, 9. Mal. In der am 
7. d. Mts. hierſelbſt ſtattgefundenen Stabtverorbneten- 
Sitzung wurde der bisherige Kämmerer Zillmer hier 
zum Bürgermeiſter hleſiger Stadt gewählt. Eine öffent⸗ 
liche Aufforderung zur Bewerbung um die Bürgermeifter- 
ſtelle war nicht erlaſſen und erfolgte die Wahl einſtim⸗ 
mig. Daß 18 Stadtverordnete ſich ſo einig zeigen, 
kommt gewiß ſelten vor, und iſt dies jedenfalls als ein 
deutliches Auerkenntniß des Vertrauens anzuſehen, wel⸗ 
ches der Gewählte ſich in ſeiner bis herigen Stellung 
unter der Bürgerſchaft zu erwerben und zu bewahren 


gewußt hat. 


Bermifchtes. 

Berlin. Der „Nordd. Allg. Zig.“ entnehmen 
wir über das düſtere Drama des Pfandleiher Huth noch 
Folgendes: In dem Blut der ſechs Leichen hat bie ge⸗ 
richtoärztliche Unterſuchung Kohlenoxyd nicht gefunden, 
der Tod muß mithin eingetreten ſein, ehe ſich dies in 
der Stube entwickelte. Als Todesurſache bleibt hiernach 
nur das Erhängen, deun gegen eine Erdroſſelung ſpricht 
die Beſchaffenhtit der Strangmarle am Halſe. Aller 
Wahrſcheinlichket nach haben ſich zuerſt die Frau und 
die beiden erwachſenen Kinder ſelbſt, und demnächſt der 
Vater die beiden jüngſten erhängt; Widerſtand iſt hier⸗ 
bet von Niemandem geleiftet worden. Nachdem der 
Tod eingetreten, hat Huth dle fünf Leichen abgeſchnilten 
und gebettet, Feuer im Dfen angezündet und erſt dann 
ſich ſelbſt erhängt. Das Heizen des Ofens und Schlle⸗ 
ßen der Klappe ſollte wohl nur dazu dienen, das Ein- 
treten des Todes zu beſchleunigen und zu fidern. 
(Wieder ein trauriges Famillen-Eccignlß.) 


unter Uleberwelſunz zur Jvtendantur des II. Armer - Ein in der Templinerſtraße wohnender Dachdecker, det 
Korps zum Intendantur - Selvetariats,- Affiitenten, der Frau und 5 Kinder hat, aber nicht in dem Rufe eines 


praktiſche Arzt Dr. Baehr zu Naugard zum Krels⸗ 
wundarzt des Naugarder Kreiſes ernannt, und der 
eiſte Lehrer vom Seminar in Pölitz, Dittmann, in 
gleicher Eigenſchaft an das Seminar in Barky verſetzt. 

— Von verſchiedenen Seiten hörte man Klagen 
darüber, daß der Stand der Saaten, namentlich des 
Weizens und des Rapps, auch in unſerer Gegend nichts 
weniger als günſtig ſel, indem die Felder durch den 
ungewöhnlich ſtarken Froſt, bei dem Mangel ſchützender 
Schneedecke, erheblich gelltten hätten. Hoffentlich wird, 
ſobald nur einigermaßen anhaltende warme Witterung, 
verbunden mit jo ſchönem warmen Regen, wie er 
geſtern — wenn auch zum Leldweſen manchen ſtädti⸗ 
ſchen Spaziergängers — faſt den ganzen Tag über 
anhielt, zu einer Beſſerung weſentlich beitragen. — 
Auch die Wieſen gewähren bisher noch geringe Ausficht 
auf den Ertrag des erſten Schnittes. 

— Der frühere hieſige Theater Direktor Herr 
Hein, bieher Regiffeur der Königlichen Oper, iſt an 
Stelle des lürzlich penfionteten Direktors Düringer zum 
Direktor der Königlichen Schauſplele ernannt und wird 
heute bereits ſein neues Amt übernehmen. 

— Vorgeſtern Nachmittag erlitt ein am Mönchen 
brückbohlwerk beim Abladen von Schwefel⸗Ballons be⸗ 
ſchäftiger Arbeiter dadurch, daß ein Ballons zerbrach 
und er von dem Inhalte desſelben thellweſſe überſchüttet 
wurde, erhebliche Brandbeſchädigungen. Seine Kollegen 
ſuchten dit erſte Hülfe darin, daß ſie den Beſchädigten 
zeitweiſe ins Waſſer tauchten, bis ſpäter angemefjenere 
Fürſorge eintrat. 


Stargard, 12. Mal. Morgen Nachmittags 
3 Uhr, wird der Jahrestag der Grundſtelnlegung zum 
Rettungshauſe in demſelben gefelert werden. An bie 
Feier ſchließt ſich die ſtatutenmäßige Konferenz des Vor⸗ 
ſtandes des Vereins zur Erziehung verwahrloſeter Kin⸗ 
der im Kriiſe Saatzig und Umgegend. — Der Jah⸗ 
resbetrag der Grundſtener pro Morgen Fläche beträgt 
im Kreiſe Saapig 2 Sgr. 11 Pf., Pyritz 4 Sgr. 
1 Pf., Naugard 2 Sgr. 1 Pf., Greifenhagen 3 Sgr. 
10 Pf. Die ermittelten Ader-Reinerträge betragen pro 
Morgen im Kreiſe Saatzg 27 Sgr., Pyeltz 51 Sgr., 
Naugard 24 Sgr., Greiſenhagen 42 Sgr. 

Cöslin, 10. Mal. Am 5. d. M. Abends 
gegen 9 Uhr wurde der Knecht Röple im Dienft des 


guten Famillenvaters ſteht, ging heute früh nach der 
Fehrbelliverſtraße, wo feine Frau als Wäſcherin arbel⸗ 
tete, ließ dieſe herausrufen, wechſelte vor der Haugthür 
einige Worte mit ihr und ſchlug dann plötzlich mit der 
FJauſt auf fie los, jo daß ſie niederſtürzte und auf der 
Stelle todt blieb. Einige an einem neben dem Hauſe 
liegenden Neubau beſchäftigte Maurer ellten der Frau 
zu Hülfe, kamen aber leider zu ſpät und ließen nun ihre 
Eatrüſtung an dem Thäter aus, den fie weiblich durch⸗ 
prügellen. Dieſer halte wohl nicht die Abſicht gehabt, 
feine Frau zu erſchlagen, denn nach geſchehener That 
weinte er wle ein Kind und bemühte ſich vergebens, 
die Frau in's Leben zurückzurufen. Der unglücklich 
Mann, der, wie es ſchlen, jo früh ſchon betrunken war, 
wurde natürlich verhaftet. Wo der Fauſtſchlag hinge⸗ 
fallen, der den Tod veranlaßt, muß erſt feſtgeſtellt 
werden. y 

Paris. (Der Papagey des framöfljchen Kriegs- 
miniſterlums.) Die Reihen der Männer des 2. De- 
zember lichten ſich mit jedem Tage mehr. Aber auch 
von den Thleren, welchen der Staateſtreich ihren guten 
Rof nahm, indem er fie berühmt machte, find die mei- 
ſten dahingeſchleden. Aus der Kalſerlichen Familie ſlar⸗ 
ben der auf Speck dreſſitte Adler von Boulogne, der 
Hund Nero, der Mitgefangene von Ham und Jocko, 
der Affe Ihrer Majeflät Euzenle. Eden meldet man 
unn wieder den Tod eines der bekannteſten Thiere aus 
den Reihen der Orleaniſtiſchen Oppofition. Es iſt Jocko, 
der Papagey des Kiiegsminiſterlum s, welcher feit 1830, 
wo der Marſchall Soult ihn in fein Kabinet aufnahm, 
bis zum 5. Mal, wo er auf feinem Poſten zur Seite 
des Krlegeminiſters Le Botuf verſchled, unter allen 
Stürmen der Poltit, unter der Herrſchaft aller Par- 
Iteien, unwandelbar im Amte verblieb. Er gehörte zum 
Juventar des Kriegs miniſterlums, und war jo identiſch 
mit denſelben, daß man in hohen polltiſchen Krelſen bel 


Ausbruch einer Miniſterkriſis nicht mehr fragte, wer das 30 


Portefeullle, ſondern wer den Papagey des Kileges 
übernehmen würde. Unter achtyeha aufeinander ſolgen⸗ 
den Miaiſtern bewahrte er, manchen derſelben gewiß 
zum großen Aerger, feine politiſche Geſinnung; unter 
der Republik, wie unter dem zweiten Kalſerreich war er 
entſchledener Royaliſt, und vielleicht von allen ſelnen 
Parteigenoſſen derjenige, der feine Ueberzeugung den 


Lieferanten Schneider in Wilhelmohof auf der Budlitzer Leuten am offenſten in's Geſicht ſagte. Vive le roi! 


Chauſſee unweit Ereitmin tobt gefunden; merkwürdiger 
Weiſe faſt an derſelben Stelle, an welcher in den letz⸗ 
ten Jahren ſchon 4 Menſchen um's Leben gekommen 
find. Röpke halte an dem Tage Steine mit einem vler⸗ 


rief er feit dem Juli 1830 bie zum Mal 1870 den 
ganzen Tag und alle Tage. Die Männer der Repu⸗ 
blik Halten es ihm verziehen. Nicht jo Salnt⸗Arnaud, 
der Mann des Staatsſtreichs. Ihm war ts unan⸗ 


dem Magistrat zur Atußerung über das Sachverhältuß ſpännigen Fuhrwerk von Clannin geholt und war auf genehm, daß er ſtündlich am feinen Geſſinnungswechſel 
und prolokollarſchen Bernehmung des Genrich über- der Rückrelſe in den Manower Krug eingekehrt, wo er gemahnt wurde, und er befahl, den insdiskreten Schreler 
wieſen. — In dem am 6. d. M. angeſtandenen Ter- Schnaps getrunken haben ſoll. Vermuthlich hat er zu — nach Mazas zu bringen? Nein! nur an bie Luft 


Und ſeitdem rief der Papagey: „Vive le roi — de 
Saint-Arnaud!“ „A la bonne heure ld ſagte 
der General, und ſo wurde der brave Vogel welter 
geduldet. Auf ſeine alten Tage lernte er auch noch 
rufen: Vive l’empe . Wilter brachte er es 
nicht. Man ſah ihm an, daß es ihm ſchwere Serlen- 
kämpfe koſtete, ſich in die Zelten zu ſchicken. Die Fe⸗ 
dern ſträubten ſich ihm zu Berge, und ſeine Augen 
rollten angſtvoll, als ſolle er einen Melneid auf ſein Ge⸗ 
wiſſen nehmen. Endlich nach Verlauf von zehn Mi- 
nuten ſagte er helſer und faſt erflidend: „reur“ Aber 
böͤſe Zungen behaupteten, er meine „Vive l’empe — 
horreur!“ Er jlarb gleich nach dem Tode der Her⸗ 
zogin von Berry und am Todestage des großen Ge⸗ 
fangenen von St. Helena, drei Tage vor dem Ple⸗ 
biscit. Ein ſchlimmes Omen für die ropallſtiſche Par⸗ 
tet, welche ihn ihm ihren ehrlichſten Vertreter im Mi⸗ 
nißtertum verliert. Der „Gaulols“ widmete ihm einen 
ehrenden Nachruf. 

Warſchau. Wie das „J. Volksblatt“ erzählt, 
lebt in der Nähe von Warſchau ein Grels, Namens 
Laſar Buchs, der im Alter von 112 Jahren als jüdi⸗ 
cher Tempeldiener allen Pflichten ſeines Amtes genau 
nachkommt und jeden Tag ſeine Glaubensgenoſſen zum 
Gebete ruſt. Stehr oft geht er zu Fuß nach War⸗ 
ſchau und kehrt von dort mit Einkäufen beladen zurück. 
Laſar Fuchs hat eine zweite Frau und mit dem Pa⸗ 
triarchen Abraham das gemein, daß er noch im 93. 
Jahre ſeines Lebens einen Sohn bekam. Einmal be⸗ 
ſtand er eine ſchwere Krankheit und wurde erſt vor 
einigen Jahren grau. Das hohe Alter iſt in feiner 
Familie erblich, ſein Vater erreichte 120, fein Groß⸗ 
vater 126 Jahre. 


Wollbericht. 

Breslau, 9. Mai. Das Geſchäſt während der letzt⸗ 
verfloſſenen Woche war ganz ohne Belang, und betrugen 
die Umſätze etwa 150 bis 200 Centner, beſtehend in ruf» 
ſiſcher Fabrikwäſche, polniſchen und poſenſchen Einſchuren, 
jo wie ſchleſiſchen Gerberwollen, welche nach Spremberg 
und nach Oeſterreich gingen. Preiſe ſehr gedrückt. Wäh- 
rend des Maſchinenmarktes wurden in der vorigen Woche 
dem Vernehmen nach mebrere hundert Centner ſchleſiſche 
Wollen kontrahirt, wobei jedoch nur die vorjährigen Marlt⸗ 
preiſe angelegt wurden. 


Viehmärkte. 

Stettin, 12. Mai. (Fettviehbericht von Schütt 

u. Ahrens.) Auf dem Edinburger und Glasgower Markt 
wurde in dieſer Woche bedeutend mehr Rindvieh zuge⸗ 
trieben und war Frage ſchlechter. Preiſe gingen um 
etwas zurück Von Hammeln waren nur mäßig große 
Zuſuhren. Gute Qualitäten wurden leicht und zu guten 
nalen verkauft, auch für geringere Sorten wurden höhere 
reife erzielt, beſonders weil fremde Zuführen diesmal 


— 


faſt ganz feblten. Die per Snowdown von uns verla⸗ 
denen 366 Schafe, welche eine ſehr ſtürmiſche Reife hatten 
(gleichzeitig mit der „Viſtula“, welche bekanntlich den größ- 
ten Theil ihrer Schafe über Bord verlor) und in deſo⸗ 
latem Zußande ankamen. erzielten immerhin noch circa 
7½ Thlr. für gute Negrettis, ca. 7 ¼ Thlr. für Sonth- 
down Halbblut Jahrlinge von 87 Pfd. Durchſchnitts⸗Ge⸗ 
wicht im Stall, ca. 8 ½ Thlr. für eine Partie South⸗ 
down Halbdlut und Rambouillets, alles abzüglich ſämmt⸗ 
licher Koſten ꝛc. frei Stettin. — Laut ſoeben erhaltenem 
Telegramm ſind die am 5. d. von uns per „Verona“ 
verladenen 943 Stück Schafe im beſten Zuſtande geſtern 
gelandet und behalten wir uns Pretsaufgabe in unſerem 
nächſten Bericht vor. 

Preiſe. Rindvieh: keſte 8 8 6 d pr. 14 Pfd. engl. 
(Parität 140 Thlr. frei Stettin pr. 7 Ctr. Fleiſchgewicht 
courante 8 8 3 d (136 Thlr.), Sekunda 7 8 9 d bis 8 
s (126 131 Thlr.), geringe 7 8 bis 7 8 6 d (111 
bis 121 Thlr.) Hammel: beſte 9½ d pr, Pfund engl. 
(Parität 11 Thlr. pr. 45 Pfund Fleiſchgewicht frei 
Stettin), couraute 8½—8½ d (10% —10½ Thaler), 
Secunda 63. —7½ d (7 —8½ Thlr.) 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 12. Mai. Wetter leicht bewölkt, ſchön. 
Temperatur + 16 R. Wind SW 
An der Börje 


Gerſte ſtill, per 1750 Pſd loco pommerſche 37 bis 
ch 39 41 MR 


Hafer matter, per 1300 Pfd. loco 27½ 29 M, 
47. bis 5Opfb. per Früblabr u. Mal- Juni 29 Re bez, 
per Sn 29½ 34 bez. u. Br., per Juli - Auguft 


ez. 
8 a. 1 Bill, 81% Pfd. 1155 Dan © bis 
50 „Koch⸗ 51, 7 „ Frühjahr Futter- 513, 
51 K bez. u Br. 5 ’ ; 

Rüböl matt, loco 15%, Br., per Mai 141‘), 
l Br., Mai⸗Juni 14 Br., ½ Gd., Sept.⸗Okibr. 
13% 4 Br. u. Gd. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. September ⸗Oktober 
104½ S. bez. 

Petrolenm loco 71, bez. u. Br., September⸗ 
Oktober und Oktober 7½ n bez u. Br. 

Spiritus flau, loco ohne Faß 16% n bez, 
per Frühjahr, Mat⸗Juni n. Juni⸗Juli 16%, t bez. u. 
Br., Juli⸗Auguſt 16%, 34 Gd., ½ Br., Auguſt⸗Sept. 
16%, K bez., Gd. u. Br. 

Angemeldet: 250 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel 
Hafer, 100 Wiſpel Erbſen, 80,000 Quart Spiritus. 

Regulirungs- Breife: Weizen 69, Roggen 
48%, Hafer 29, Erbſen 51 ½, Rüböl 147, Spiritus 
16% 8 


| 
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Ein Annoncen⸗Bureau. 


Berliner Skizze von C. F. Liebetreu. 
(Bortfegung.) 

„Meine boch! Aber man nich jo hitzig! Sie 
ſollen mir nämlich in die Zeitung ſetzen, aber „recht 
dicke,“ det det Strußberg jleich zu leſen kriegt, det ick 
bei ihm Portier werden will, un vor ihm den janzen 
Zauber mit dem Käſe ufjebe.“ 

„Die Annonce werde ich machen, aber ob ſich 
grade Herr Stroußberg —“ 

„Det wird ſich finden; un is et der nicht, denn 
ls et vielleicht beim ruſſſchen Jrſandten; den ollen Bum⸗ 
melfritzen in die Hausthüre von ihm habe ick ſo ſchonſt 
lange nicht jeſehen!“ 

Die Annonce wird aufgeſetzt, der Blaugeſchürzte 
zahlt und macht Anderen Platz, die Zettel bringen und 
Briefe holen, oder zum Kauf und zum Verkauf ihre 
Sachen in den Zeitungen angezeigt zu ſehen wünſchen. 
Der Briefträger giebt ſo eben einige dreißig Briefe ab, 
der Chef blickt flüchtig hinein und vertheilt fie zur 
Beſorgung an die Buchhalter. Einen aber lieſt er 
lächelnd bis zu Ende; wir wollen jo indiskret fein, hin⸗ 
tinzublicken: 

Sehr geehrter Herr! 

Sie find mir von vielen Seiten als ein wahrer 
Zauberer gerühmt. Sie uüſſen mir helfen, ſchon um 
Ihrem Rufe nicht zu ſchaden. Hören Sie gefälligſt die 
Sache, in der ich Ihren gütigen Rath nothwendig bedarf. 

Geſtern war ich auf dem benachbarten Gute eines 


Ju der heutigen Annonce der Firma Moritz 
Grünehaum in Hamburg iſt jede beſondere Anprei⸗ 
ſung vermieden und dieſelbe deshalb jedenfalls Vertrauen 
erweckend. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Marie Tramitz mit Herrn Georg 
Hendeß (Rewaldhauſen — Klein ⸗Reetz). — Fräulein Lina 
Biſchoff mit dem Lehrer Herrn Wilhelm Bugenhagen 
(Malkvitz— Boldevitz). 

Verehelicht: Herr Fritz Warnecke mit Fräulein Flora 
Schwing (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Albert Berg (Stettin). 
— Herrn Weging (Colberg). — Herru Emil Rudolph 
(Stralſund). 

Geſtorben: Herr Cantor und Organiſt Johann Franz 
Haerzer (Anklam). — Herr Amtsrath Carl Kratz (See⸗ 
Buckow). — Herr Schiffskapitain Mich. Nagel (Wieck 
a. Wittow). — Wittwe Wilhelmine Bender geborne 
Krauſe (Stettin). — Ww. Minna Fahrnholz geborne 
Schlör (Stralſund). — Tochter Gretchen des Herrn 
Reg.⸗Aſſeſſor Heegewaldt (Stettin). — Tochter Martha 
des Herrn Schönfeld (Stargard). 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des PS 
und Cigarrenhändlers Albert Kanzenbach zu Stettin 
iſt der Kaufmann W. Meier zu Stettin zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 2. Mai 1870. 


Koͤnigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


An der oberen Knabenſchule hier iſt die Stelle eines 
Subrektors mit einem Jahrgehalt von 400 Thlr. zu 
beſetzen. 

Literaten, welche das Examen pro schola abgelegt 
haben, oder daſſelbe abzulegen beabſichtigen, werden auf⸗ 
gefordert ſich bis zum 1. Juni cr. zu melden. 

Swinemünde, den 19. April 1870. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Auf 13 ng des Königl. Kreis-Gerihts ſollenzlam 
13 


. Mat er., Vormittags von 93 
Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ Auktions⸗⸗( 


Lokal 
Kleidungsstücke, Betten, Wäſche, 2 Teppiche, Poſamentier⸗ 
waaren aller Art, eine große Waage, Topfgeſchirr, 
um 11½ Uhr Gold» und Silberſachen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 1 werden. 
ul. 


Bolfs-Annvalts-Surean. 
Zur ee ung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art emp fehlt 15 
C. E. 1 


Stettin, Roſengarten Nr. 48 


RE eee 


1 Beachtenswerthe Offerte. 


In einer grösseren Handelsstadt der 
Provinz Hannoaer steht billig zum Ver- 
kauf: eine fast neue Kornbrannt- 
weinbrennerel und Presshe- 
fenfabrik mit Dampfmaschine, einem 
Pistoriusschen Maischbrenr apparat und 
n bester Art zur Ge- 
winnung von ff. Sprit oder Branntwein, 
eingerichtet zur täglichen Verarbeitung 
von ca, 1200 Maischraum. Bauart überall 
massiv und sehr geschmackvoll. Ein 
schöner eingefriedigter Gemüsegarten 
mit vielen besten fruchttragerden Obst- 
bäumen, ca. 400 Q.-Rth. gross, ferner 
daran grenzende ca. 800 C.-Rth. besten 
Ackerlandes gehören mit zur Fabrik 
und werden mit verkauft. 

Nähere Auskunft ertheilt 


H. T. C. Apetz 


in Emden 


SPRIT-FABRIX. 


Von 
Neuem 


Preuß. Looſe [ lt Weka. 


meiner Freunde, wo wir, in Ermangelung einer beſſeren] könne; z. B. für ein Paar Wickelkinderſchuhe 
Unterhaltung, gar weiblich zechten und wobei jo manche zu häkeln vier Pfennige!“ 


tolle Idte zu Tage gefördert wurde. Das Geſpräch 
kam auf die Orden und ich wettete mit einem andern 
Gutsbeſitzer um tauſend Thaler, daß mein ödts Knopf⸗ 
loch binnen Jahresfriſt mit einem Orden Igezlert jet. 
Wo Tann ih aber hier auf dem Lande, hier in der 
Nähe des geiſtreichen Prenzlau auch nur einen darauf 
hinzielenden Gedanken zur Ausführung bringen? Sie 
leben milten in der Weltſtadt, haben mit allen Schichten 
der Geſellſchaft zu thun — ſchaffen Sie mir einen 
Orden! Ganz gleich iſt es mir, ob der Micado, ob 
der Khedive mir einen Mond- oder Krokodill⸗Orden 
ertheilt — nur einen Orden! Gern bin ich bereit, die 
tauſend Thaler, welche mir die Wette einbringen würde, 
Ihnen ganz zur Dispofition zu ſtellen. Genehmigen 
Sie u. ſ. w. 

Ob der Chef des Annoncen⸗Bureaus dem Wunſche 
gewillfahrt, ob er bis nach China telegraphirt oder das 
Gute näher geſucht und gefunden — das haben wir 
trotz aller Bitten nicht erfahren können. 

„Nun liebes Fräulein,“ jagt der Chef, als er 
vom Briefe aufblickt, zu einem jungen, ſauber und ein ⸗ 
fach gekleideten Mädchen, das mit betrübtem Geſicht 
bis jetzt auf eine Anrede gewartet hat, „Sie kommen 
heute ſchon wieder? Sagt Ihnen die Handlung nicht 
zu, für welche Sie Stickereien zu fertigen durch Ihre 
Annonce erhalten haben?“ 


Ich habe nur einmal geliefert; dann theilte mir 


„Aber wie iſt das möglich?“ fragte theilnehmend 
der Chef. 

„Der Herr jagt, es melden ſich jo viele Töchter 
wohlhabender Familien, die um jeden Preis ſticken, um 
die Zelt zu verwenden und Taſchengeld für heimliche 
Ausgaben zu erlangen, daß er nicht mehr zu geben 
braucht. Als ich ihn verzwelfelnd fragte, wovon ich 
denn leben ſollte, zuckte er die Achſeln und — ſagte —“ 

„Nun was denn?“ 

„Ich — ich müßte lieben, dann würde ich ſchon 
durchkommen!“ 

Armes Kind! Hoffentlich nützen Dir die von 
Moſſe unentgeltlich beſorgten Annoncen mehr, als das 
eitle Gewäſſch Deiner vornehmen Mitſchweſtern über 
Frauenrechte, bei denen fie häkeln und ſticken und 
Dein geringes Verdienſt ſchmälern! — 

„Guten Tag, mein Herr,“ ſagt haſtig ein ſoeben 
eintretender Mann mit langem Hauvpthaar, fadenſcheini⸗ 
gem, knopfbedürftigem Paletot und breitem aber ſchmutzi⸗ 
gem Hemdkragen. „Ich bin Künſtler! Ich wünſche, 
daß Sie mich eine Annonce für der Kreu zzeltung auf⸗ 
ſetzen, um mich bei dem hohen Adel und geehrten Publi- 
lum zu empfehlen; aber etwas kurz, damit es mich 
nicht zu theuer kömmt!“ 

„Ja wohl! In welcher Eigenſchaft —?" 

„Ich bin Tenoriſt und Direltor von ein Quartett; 


der Herr mit, daß er mir künftig nur die Hälfte zahlen wir fingen gegen billigem Honorar bei Leichen und an⸗ 


Wegen Todesfall und Kränklichkeit 

des Beſitzers will ich mein Hotel de 

Russie in Stettin unter günſtigen Ver⸗ 

hältniſſen verkaufen oder verpachten, das Nähere 

iſt nur durch mich ſelbſt zu erfahren. 
Welse, 

Beſitzer des Hötel de Russle. 


Mein Wohnhaus, Eiſenbahnſtraße Nr. 1, und die daran 
ſtoßenden unbebauten Grundſtücke, Waſſerſtraße Nr. 1 u. 2, 
wünſche ich zu verkaufen und bemerke, daß letztere, mit 
ihren Fronten auf 122° Länge an der Oder belegen, zur 
Anlage von Speichern, Fabriken und Wohngebäuden ge⸗ 
eignet ſind. 

Carl Piper, 


Maurermeiſter. 


Burkert Gaſthof |% 
dicht neben dem Bahnhof Annaberg: Bud) 


hol 3 ; komfortabel und allen Anforderungen der Neu⸗ 


zeit entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich geehrten reiſenden 
Herrſchaften, unter Juſichetung billigſter und prompteſter 
Bedienung. Jederzeit ſteht die bequemſte Reiſegelegenheit 


(auch [durch Retourgeſchirre) nach Carlsbad und zurück, e 


ſowie nach allen anderen Orten zu Dienſten. 


Eine Villa 


nebſt Gewächs⸗ und Nebenhäuſern mit, ca. 4 Morgen 5 
Gartenland, ½ Meile von der Feſtung Glogau 
entfernt, zu einer Fabrik⸗Anlage ſich eig nend, 8 
ſoll unter günſtigen Bedingungen durch Merm- 
hard Schroff in Glogau verkauft werben. 
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SUISUSUSUNSUBKESUS 
W. Steinbrink. 


Uhrmacher u. Mechaniker, 


Näh- 


maschinen. 
Singer, 

Wheler Wilson, 

Grover & Baker, 


Handmaschinen u. s. w. 
unter persönlicher Garantie. | 
eee 27. 
NA 


er 
N N. 72 . . . . Rap 


! 
* s 


* 


re 
e 


"AM 


{ULIQUISIS 


7 
. 


Tapeten 


in neueſten 1 zu den lilligſten 
Preiſen empfiehlt 


Otto Dittmer, 


Kohlmarkt 8b 1 Treppe hoch. 


Hausbeſitzer 


erhalten 10 pCt. Rabatt. 


Auf Abzahlung. 


deren Feſtlichkeiten, wobei wir für einer betreffenden Zulage 
ſtets im Frack und mit weiße Kravatte erſcheinen können!“ 

Der Künſtler mußte ſich wohl jetzt in Frack und 
weißer Kravatte vor feiner Phantaſie erſcheinen ſehen, 
denn ein unbeſchreiblich ſtolzes Etwas malte ſich auf 
feinen Zügen; er warf mit einem Ruck die langen 
Strähnen ſeines Haares zurück, ſteckte die linke Hand 
in den Buſen feiner zerriſſenen Weſte und erhob ſeine 
breite Naſe mit einer Majeſtät, wie ſie ein Göthe in 
der ſtolzeſten Zeit ſeines Dichterlens nicht deutlicher hätte 
zeigen können. 

„Ein Thaler drei Silbergroſchen,“ ſagte proſaiſch 
der herantretende Buchhalter, indem er Annonce und 
Quittung dem Künſtler vorlegte. 

Die Wirkung dieſer geflügelten Worte grenzte an's 
Zauberhafte. Der in ſtolzem Selbſtbewußtſein feſt ge⸗ 
ſchloſſene Mund öffnete ſich zu einem klagenden ſchwär⸗ 
meriſchen: „Oh!“ Doch der Künſtler und Direktor 
faßte ſich bald, wenn auch nur mezza voce, gab er 
doch die bedeulungsvolle Antwort: 

„Dann werde ich mich die Freiheit nehmen, wleder⸗ 
zukommen; ich habe mich nicht ſo viel Geld beigeſtochen!“ 
Er verneigte ſich und verſchwand. 

Und Roß und Reiter ſah man niemals wieder. — 

„Iſt vielleicht unter J. 8. 66 ein Brief abge⸗ 
geben?“ fragt mit ſchüchternem Weſen ein abgemagerter 
alter Herr, deſſen Bildung und deſſen Anzug Dürftig- 
keit verräth. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Am 18. und 19. Mai 


findet die vom hohen Staate genehmigte und garantirte Geldverlooſung 


ſtatt und koſtet hierzu 

BEE. Ein ganzes Original⸗Staats Loos 

. - halbes bo. 

BEE viertel bo. 
Rechtzeitige Beſtellungen 

pr. Poſtkarte 

ausge; 


Keine Promeſſen. 


werden gegen Einſendung 
oder Nachnahme des Betrages prompt 
führt G das Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 


nid up gun us 


Preussische 18. | Frankfurter Taſlerte 


Die Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 31. 


dſs. Monats und 1. Juni er., 


zu welcher ganze Originale a 3 rtl. 24 fgr., Halbe 1 rtt. 27 fgr., Viertel 283 fer. 


fehle. 


Von 26,000 Looſen gewinnen 14,000 und 11 Prämien, darunter 2 mal 


100,000, 1 mal 50,000, 1 mal 25, 000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 


12, 600, 2 mal 10, 000, 1 mal 6000, 2 mal 5000, 5 mal 4000, 4 mal 3000, 


152 mal 2000, ferner Gewinne von 1000, 400, 300, 200 und 100 Gulden. 


Strohhülen 


batte Gelegenheit, einen größeren 
Poſten ſehr preiswerth zu 
kaufen und empfehle dieſelben in 
reichſter Auswahl; 
zu den billigſten Preiſen. 


MET" 


sbvzunog sad 


ee Anzeige: _ : | Wars 


Die bisher von meiner Fran betriebene Maſchinen⸗Näh⸗ 
Anſtalt habe ich in dem Geſchäftslokale, Roßmart⸗ 
ſtraße 13, zu einer bedeutenden 


Wäſche⸗Fabrik 


vergrößert und werden in derſelben unter der ferneren 
persönlichen Leitung meiner Frau alle Arten Wäſche⸗ 
Artikeln, als ganze Ausſteuern, Oberhemden u. ſ. w. ſauber 
und zu den billigſten Fabrikpreiſen angefertigt. 


Isidor Rewald, 


14. Breiteſtr. 44, 
ſchrügüber Hotel du Nord. 


Hanptgewinn 1. Klaſſe iſt 10,000 Gulden. 
Pläne, amtliche Ziehungsliſten ſowie Original⸗ Loose bei 
Hermann Block in Stettin. 


gn : 


ae un ——— ſehr 


elegante Auswahl 
und halte dieſelben angelegentlichit % 
empfohlen. 5 
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1 ausaqpat nv 


Lungenleiden. 


Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. 


D. Sampson's Methode mittelſt der ſchon v. A. v. N 


Humboldt in ſ. Kosmos empfohl. Coe, deren 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd⸗Amerika⸗Reiſe u 


FTT 
ſolüht das Glück 


7 8 ur: 2 uni er wird ei am - ‚gleicpeitig ſauber 
a und gut geſtickt, ſowie jede Namenaufzeignung beſorgt. 
ſch ecken u. 5 Auch 8 Maſchinen nebſt om 8 


0 außer dem Hauſe, hier und nach außerhatb geſandt. 


begeiſterten. Dr. Sampson erzielt uach gründlich. 

Studien mit ſ. Coca- Pillen I. die glänzendſten 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien 
CCC Zum Strichſteppen ſteht eine beſondere Maſchine bereit | (Mit | F 
D iind werden die Aufträge fojort . 


Hochachtungsvoll 
e H. Jaeger, nn! Nr. 13. 


leibsſtörungen) und mit feinen Coea-Pillem III. 
die le ar bei e 0 — 5 
roſchüre gratis d. 


| Schwächezuſtände. 
— 


nerven ae äheres f. 


Mohren-Apothele in Mainz freo. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein ⸗ 
hof, billigſt. Julius Saalfeld, 


Loniſenſtr. 20. 


Hermann Stieg in Penkun 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller Zeug ⸗ und Bohr ; 
ſchmiede⸗ Arbeiten ſowie zur Anfertigung ſämmtlicher 

Arten von Maſchinen. 


Ammen, Köchinnen, Müdchen, 


die nach Berlin ziehen w. geg. hoh. Lohn m. ſ. Mittwoch ⸗ 
ſtraße 19, 1 Tr. 


Veachtenswerth. 


Es iſt mir gelungen, größere Parthien Waaren zu ungewöhnlich billigen Preiſen einzukaufen, und empfehle 
ſolche meinen Kunden aufs Angelegentlichſte: 


Zitze Röcke und Negligees, 
in den ſchönſten helen Muſtern von 8 Sgr., wollene gemuſterte Röcke, 
Piquee und Brillantine reizend — „ 2. > De Muſtern, 
in allen Farben von 1 Sgr., 2 4 


Wollene Stoffe, Damen⸗Jacken 
Milonese, Princess u. Mohair? und Damen ⸗Beinkleider 


e von 25 Sgr. an: 
von © Sgr. an, bisheriger Preis 10—11 Sgr., gr 


Popelim mit Seide Negligeezeuge 


Stettiner Sommer-Theater. 


ſpiel in 1 Akt von R. Hahn. Fritzchen und Lieschen. 
Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 


Tivoli-Volks-Theater. 
Donnerſtag, den 12. Mai. 
Marie, oder Die Tochter des Regiments. Vaudeville 
in 4 Abtheilungen von Friedr. Blum. Muſik von Do- 
nizetti und Müller. 


Variété- Theater. 
Donnerſtag, den 12. Mai. 
Weiberthränen wirken. Luſtſpiel in 1 Akt. Die ſchöne 
Müllerin. Luſtſpiel in 1 Aufzug. Die Wiener in Berlin. 


von 10 Sgr. an, gewöhnlicher Preis 15 Sgr., in vorzüglicher Qualität zu 4 Ser, Liederſpiel 1 8 110 dus F nente 
= | io T. 
Carrirte Zeuge | Shirting und Chiffon Dornen und Een 3 Meiſterwerk. 
in den beliebteſten Muſtern von 5 Sgr., 6, 7, 8 Sgr., in ſolider guter Qualität von B Sgr. an, Soul Spee, RN 


Elyslum-Theater. 
onnerſtag, den 12. Mai. 
Ein ſchlechter Menſch. Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten 
vonz Julius Roſen. Die ſchöne Galathee. Operette in 
1 Akt von Henrion. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnuzüg ee: 
Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslau: Perſonenzug er 
rg. 


Safewait, Gtrasiurg, Bed 
- Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
Perſonenzug Mrg. 
Stargard, Kreuz, Breslau: 
SR er Vm. 10 
. ewalt, Prenzlau olga 
Stralſund: Elng Bm. 10 35 
„Stargard, Cöslin, Colberg: 
Courlerzug Bm. 1126 
» Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 7 . 2 
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Plaid-Stoſſe | Dowlas 


in den beliebteſten ſchottiſchen Muſtern von 7 Sgr. N 
an, ſonſtiger Preis 123 Sgr. in ganz ſchöner Waare zu A Sgr. 


Reſter⸗Leinen. 


Leinen, Taſchentücher 


größere und kleinere Nefte, von beſtem Creas in [von neuer Bleiche in allen Preiſen, beſonders gute von 
allen Nummern, von Nr. 40, 50, 55, 60, 70, 80, 2 5 Sgr. pr. 2 Dutzend. 
die Elle 1 bis 2 Sgr. unterm Preis⸗Courant. 


Steppdecken ug Reiſedecken und Reiſeplaids 


in jeder beliebten Gattung. in größter Auswahl. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


5 N . 


3 -Kr Zin 
Metall Grab Kr euze und Denkmale für „Jin Reſtaurants eigener Konſtruktion, bis 


von Marmor nicht zu unterſcheiden, eben ſo dauerhaft, in der Form noch eleganter und dabei bedeutend billi⸗ letzt unübertroffen, empfehle und ſende Preiskourants, 


8 


2828 
„ 8 S2 


2 „** 


Berlin: eurierzug Nm. . 
„Hamburg, Strasburg, Paſewalk, 
renzlau: Perſonenzug Nm. 
Stargard, Cöslin, Colberg: 
Perſonenzug Nm. 
Nm. 


wi = \ » Berlin, Wriezen: . 
i 4 = | - 1 — 5 ae eee 5 
2 HT- TIT TE BR EE venzlau: onen zug . 
k⸗Bier⸗Kühler - Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Abd. 
Stargard: Gemiſchter Zug Abd. 


S = wa 
* * 
br 
* 


— 


b et if von ; } : Ankunft: 
ger. Muſter ſtehen ſtets zur Auſicht und empftehlt als etwas ganz Neues, unter Garantie, die Fabri Zeichnung und gewiſſenhafte Zeugniſſe cuf franko Anfragen 5 f 
A. Caesar Schmidt, gtempner-Meiſter, Bollwerk 19. ſofort franko. : fragen | von 3 2 We Zug Mrg. 6 U. 15 M 
. ̃ . "nF ememg Mg 8 - 32 + 
D „ Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
= Stettiner a ACHPAPPE Z Bei. Tg, 9 > 3 
72 B „Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm. . - 
8 Brückenwaagen⸗Fabrik 8 Asphalt * - Berlin: Courierzug Bm. 11 » 14 
S. empfiehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag S empflehlt zin. bekannter Güte 7 „ Cöslin, Colberg, ed 0 . 
> fäßigteit zu den bilfigften Preiſen, = Die Fabrik von „Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
. Reparaturen an alten Waagen werden prompt und S A 
= billig ausgeführt = L H t & U Paſewalk: erſonenzug Mitt. 1 36 
8 8 8 . aurwitz 0., » &öslin, Colberg, ua: BE 
f en ir: = urierzug Nm. . 
5 L. Grubert. & 7 Aan Frauenſtraße 11 — 12. „ Strolfund, Wolgafl, 50 12 5 In 
ee] | zug Nm. . P 
; Ems 3 55 san Wich 5 » Verlin, Wriezen: Perſonenzug Rm. 4 . 
ET. az. pi Alle 44 „Breslau, Kreuz, Gras . 
as en erſonenzug Nm. 5 e 
8 * eh H. Schneider 0 a 5 dieſen Paſtillen friſch von Herrn E. Schering me ae Bde . 
N * bereite 2 x 7 2 5 . 
7 Möuchenſtraſßze 12, am Roßmartt, ela Ste ber e ner Fee egen de Haden Sin, Gatten ve Say 10 15 
2: ® "lühel aun Bann got Ana ey ie ee 
28 Spiegel mit Gold⸗ und Holzrahmen in allen Größen, (Sodbrennen) bei den unangenehmen Folgen des über⸗ 0 e n: 
— 7 * 
er 1 äßigen Genuſſes von Spirituoſen ꝛc. mit beſtem Erfolge Ab 
8 sr m 9 an 
2 u: Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Pluſch u. Dammaftbezügen angewandt.. Kariolpoſt nach Sounieenibert ä u. 5 M. früh. 
— bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. eur ie Mine wie bekannt. 1 Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4 U. früh. 
a t zu räumen für den Einkaufey reis. Die Minera Fabrik] J. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. früh. 
5 ußbaum:- Garnituren um damit zu fü fey reis. D lwaſſer⸗ und Paſtillen⸗F L See, 


II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm. 
I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 
I. Botenpoſt nach Pommerensdorſ 11 U. 25 M. Vorm. 


9 U 
Pianoforte⸗Fabrik. ——] ?—bq! 
1 a e rd de 
A. Wiszniewski, 


II. a » Pommerensdorf 5 U. 55 M. Nm. 
II. Botenpoſt nach 3 Züllchow 6 U. 30 M. Abds. 
n 


unft. 
I. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 


Fabrik⸗Preiſen. 
; Alle ee ſowie ſämmtliche Vergol⸗ 
. ung werden billig und gut ausgefithrt. 
große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe, 3 a und kennen, 
(ſeit 1849 in Bromberg und Danzig) 5 Vergolder. 
empfiehlt Flügel und Pianino's in Poliſander⸗, Nuß und Mahagoni⸗Fournierung, bittend, das 

ihm in feinen früheren Wohnſitzen 12 Vertrauen auch hier gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 
Mehrfach empfohlen durch Hans v. Bülow, A. v. Kontski, Markull eto. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen, ſowie Garantie hinſichtlich der Arbeit als 


des Materials ſelböſtredend geleiſtet; auch! Reparaturen unter perſoönlicher Leitung beſtens ausgeführt. Seh 92 [ Botenpoft aus Zullchow u. Grabow 11 U. 20 M. Vorm. 
N 3 Ä a Ullen I. Botenpoſt > en 11 U. 30 M. Vorm. 
. ... STÄTTEN LTR fertigt bet A. Schug, di ven —— Bötenpof von Grab 4 4 k. dog. u. 1 u. 8 M. at 
f A 4 ot bei A. ultz, kl. otenpoft von Grünho s 2300 . Ab. 
ileptifche Krä 8 allſucht . III.. „ Nen-Tornei 5 U. 45 M. Nm. 
Spileptiiche Krämpfe Sl), e Pesſchafte 


Ku U. Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. Nm. 


5 
Botenpoft aus Züllchow u. Grabow (Pölitz) 7 U. 30 M. Ab. 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doktor 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


